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titterie im ©djritt unb rohtfamften ©tjrapnefl=Sr=
trag auf einer einjigen ©trafje audj roieber eine

mifelidje ©adse. — SRetjmen roir an, einige Sßfeibe

ber erften ©efdjüfee roerben getöbtet, fo ftoeft bie

ganje Solonne. SDer geinb roirb fein geuer oer«

boppeln — unb balb roirb bie Batterie einen un«

entroirrbaren Änäuel oon tobten unb oerrounbetm

Sterben, umgeworfenen SBagen unb ratblofen SRen»

jetjen bilben.

3n fo fleinen Berfjältniffen, roie fie Ijter oor«

lagen, bürfte fidj im Srnftfatte ber Sluêroeg gejeigt
ijaben, bafj man einen $ug nadj bem anbern jurücf»

genommen Ijâtte. — SDie übrig bleibenben ©efdjüfee

fjatten ben Slbjug btr 2 erften j^ûge gebeeft. Slüer«

bingë roäre ber SRücfjug beë lefeten ^ugeê bann um
fo mifeltdjer geroefen, ba ber bidjte SRaudj bie Be»

roegung bem geinb nidjt entjogen Ijatte.
SBir erlauben une nadj biefer Betradjtung bie

Slnfidjt auêjufpredjen, bafj eê geredjtfertipt fein

mag, toenn eine Batterie, bie fidj im feinblidjen
geuer jurücfjieljen mufj, biefeê, roenn eê mit @e=

fedjtêinteroaUen gefdjetjen fann, im ©djritt ttjun
barf; bodj roenn ifjr ein einjiger tt. jro. oon ber

feinblidjen SlrtiUerie beftrtdjener SBeg jum SRücfjug

offen fteljt, bann fdjeint eê uno nottjroenbig, bafj
fie fidj beftreben muffe, rafdj auê biefer geroifj feljr
mifjlidjen Sage tjerauêjufommen.

SlUerbingê fagt Boguêlaroëîi oon ber beutfdjen
SlrtiUerie, bafj fie im* gelbjug 1870/71 ben SRücf«

jug, roenn er unbebingt geboten roar, „im ©djritt
unb in ©taffein oon einem glügel" oorgenommett
rjätte.*) ©leidjrooljt fdjeint une unter ben gegebe«

neu Berfiältniffen feine anbere SRftcfjugëart möglidj.
SBie bie ©efedjtêûbungen am 23. burdj bie Brä«

eifion ber Bewegungen ber Struppen unb baê 3u«
fammenroirten berfelben, fo roaren bie am 24. ba»

burdj intereffant, bafj ftdj bie beiberfeitigen Sfjefê
oon ben geffeln früherer Slbmadjungen frei madjten
(roaê jum Stbeil fdjon Stage juoor gefdjetjen roar)
unb mit ben Struppen fo biêponirten, nie eê gerabe
bie momentane ©efedjtëlage nüfettctj erfdjeinen liefe.

Bei une roirb im Slügemeinen ju oiel recognoê»

cut, befprodjen unb abgemadjt. Bei etroaê roeniger

Borbereitung roürbe bie ©adje oft beffer gefjen unb

tnftruetioer roerben.

SRit Bergnügen bemeiften roir bei ben SIRanöoern

•oom 24., bafe ber Sfjef beê Oftcorpë feine Sluf«

merffamîeit auêfdjliefelidj ber Seitung beë ©anjen
roibinete, unb fidj nidjt in bie Sinjelntjeiten ber

güljrung fleinerer Slbtfjeilungen einmifdjte. Oljne
biefeê roürbe eê iljm bei SRûrenêborf nidjt möglidj
geroefen fein, feine SDiëpofitionen oon einem SRo»

ment jum anbern ju anbern.
Ueber bie SDiëpofitionen unb ben Slngriff auf

ben SBalb oon Breite, baê SDefilée jroifdjen SRûrenê«

borf unb Bafferftorf, unb bie ©teüung oon Sidj«
müljle=§arbroalb rooüen roir SRtdjtë beifügen.

SBenn roir etroaê Dermifet ijaben, fo roar eê bei

bem ©djlufeaft bei Bafferftorf, eine fräftige Sir»

*) ©ntrofdlung ber Saftif feit ben Äriegen 1870 71 con

3t. ». SBogu«laro«fl, SWaior. II. 3.

ttüerieoorbereitung gegen ben geroâtjtten Slngriffë=
punft (ben linfen gtûgel beë SBeftcorpë). Sitter«

bingê roar eine foldje auê ber SlrtitterieauffteUung
bei ©roferüti nidjt erfjältlidj. SDiefe erfdjeint baljer
rein oom avtiUeriftifdjeu, bod) nidjt oom taftifdjen
©tanbpunft geroätjlt.

Sine SluffteUung ber SlrtiUerie Ijinter ©fteitli
unb auf bem ©djafetjügel rjätte jroar ben SRadjttjeil

geljabt, bafe baê geuer berfelben nidjt fo eintjeitlid)
Ijâtte Qtleitet roerben fönnen, bagegen ben Bortrjeil,
bofe bie feinblidje SlrtiUerie iljr geuer tljeilen mufete,
bafe bie beiben Batterien gegen ben geroâljlten Sin»

griffëpunft träftig roirfen unb iljre Sttjätigfeit biê

jum lefeten SRoment fortfefeen fonnten. Ueberbieê
roaren fie tjier burdj bie eigene Infanterie oou»

fommen gegen jebe Ueberrafdjung gefidjert ge*
roefen.

SDie SlrtiUerie bürfte biefen Stag taftifdj roir!»
famer eingegriffen tjaben, unb roäre roaljrfdjeinlid)
in roeniger gefârjrbete Sagen getommen, roenn fie

meljr g-üljlung mit bem commanbirenben Offijier
befjalten fjatte.

(©djluß folgt.)

Sie Stëjtylin in ber ttalienifdjen Wrmee.

3n SRr. 320 ber „Slttg. Slugëburger Leitung"
oom 16. SRooember lieët man:

3n gtorenj ift oor einigen Stagen oom Äönig
bie Begnobigung beë roegen 3nfUD0*binati°n ium
Stöbe oerurttjeitten ©olbaten gerri unterjeidjnet
roorben. ©teidjjeitig fommt bie SRadjridjt : bermi«
litärifdje SReotfionevattj fiabe baê gegen ben ©ergean»
ten ©antagofttno roegen jdjroerer 3inîuborbination
oon bem Äriegegeridjt ju Berona gefäUte Stobeê»

urtfjeil annuüirt unb bie ©adje jur nochmaligen

Berljanblung roieber an ein anbereë Sliilitärgertdjt
erfter 3nftanj, baê Äriegegeridjt ju Breëcia, jurücf»
gefdjicft. ©o liegt in biefem Slugenblicf effectiö
fein einjigeê oon einem SRilitârgeridjt gefällte
Stobeêurtfjeil oor, unb bamit tft bie leibtge grage
ber Stobeëftrafe in ber Slrmee etnftroeiten auë ber

SBelt gefdjafft roorben. greilidj barf man ältere

Offijiere ber ehemaligen piemontefifdjen Slrmee nidjt
über biefe neueften Borfâtte reben Ijören; fie atte

finb einfttmmig barin ju erflären: ba% in ben

lefeten Satjren bie SDiêjiplin unb ©uborbination in
ber Slrmee berartige SRücffdjrttte gemadjt Ijabe, bafe

balb baê ©ajlimmfte ju befürdjten fei. SlUerbingê

paffiren in ber italienifdjen Slrmee fefet mandje

SDinge, bie in teiner anberen europäifdjen Slrmee

audj nur benfbar fein bürften. ©o j. B. folgen»
ber Borfaü, ber ganj jufättig ju meiner Äenntntfe

gelangt ift. Sin Unterofftjier präfentirt fidj am

eingange feiner Äaferne (bie Sttjatfadje ift in SRotn

paffirt) am Slbenb über eine ©tunbe nadj Stljoreê»

fdjlufe. SDer roadjtfjabenbe Offijier, roeldjer iljm
bieë oerroeiët, roirb oon ifjm in ©egenroart ber

ganjen SBadje mit ben beleibigenbften ©djmâtjungen
übertjöuft unb fogar ttjätlid) bebrofjt. Slnftatt ben

Unoerfdjämten auf ber ©tette ju jüdjtigen, begnügt
ber Offijier fidj, bie ©adje ju melben. SDie SRel»
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tillerie im Schritt und wirksamsten ShrapncU-Er-
trag aus einer einzigen Straße auch wieder eine

mißliche Sache. — Nehmen wir an, einige Pferde
der ersten Geschütze werden getödtet, so stockt die

ganze Colonne. Der Feind wird sein Feuer
verdoppeln — und bald wird die Batterie einen

unentwirrbaren Knäuel vou todten und verwundeten

Pferden, umgeworfenen Wagen und rathlosen Menschen

bilden.

Jn so kleinen Verhältnissen, wie sie hier
vorlagen, dürfte sich im Ernstfälle der Ausweg gezeigt
haben, daß man einen Zug nach dem andern zurück-

genommen hätte. — Die übrig bleibenden Geschütze

hätten den Abzug dcr 2 ersten Züge gedeckt. Allerdings

wäre der Rückzug des letzten Zuges dann um
so mißlicher gewesen, da der dichte Rauch die

Bewegung dem Feind nicht entzogen hätte.
Wir erlauben uns nach dieser Betrachtung die

Ansicht auszusprechen, daß es gerechtfertigt sein

mag, wenn eine Batterie, die stch im feindlichen
Feuer zurückziehen muß, dieses, wenn cs mit Ge-
fechtsinteroallen geschehen kann, im Schritt thnn
darf; doch wenn ihr ein einziger u. zm. von der

feindlichen Artillerie bestrichener Weg zum Rückzug

offen steht, dann scheint es uns nothwendig, daß
sie sich bestreben müsse, rasch aus dieser gewiß sehr

mißlichen Lage herauszukommen.

Allerdings sagt Bognslamski von der deutschen

Artillerie, daß sie im Feldzug 1870/71 den Rückzug,

wcnn er unbedingt geboten war, „im Schritt
und in Staffeln von einem Flügel" vorgenommen
hätte.*) Gleichwohl scheint uns unter den gegebenen

Verhältnissen keine andere Rückzugsart möglich.
Wie die Gefechtsübungen am 23. durch die

Präcision der Bewegungen der Truppen und das

Zusammenwirken derselben, so waren die am 24.
dadurch interessant, daß sich die beiderseitigen Chefs

von den Fefseln früherer Abmachungen frei machten

(was zum Theil schon Tags znvor geschehen war)
und mit den Truppen so disponirten, wie es gerade
die momentane Gefechtslage nützlich erscheinen ließ.

Bei uns wird im Allgemeinen zu viel recoguoscirt,

besprochen und abgemacht. Bei etwas weniger
Vorbereitung würde die Sache oft besser gehen und

instructiver werden.

Mit Vergnügen bemerkten mir bei den Manövern
vom 24., daß der Chef des Ostcorps seine

Aufmerksamkeit ausschließlich der Leitung des Ganzen
widmete, und sich nicht in die Einzelnheiten der

Führung kleinerer Abtheilungen einmischte. Ohne
dieses würde es ihm bei Nürensdorf nicht möglich
gewesen sein, seine Dispositionen von einem
Moment zum andern zu ändern.

Ueber die Dispositionen und den Angriff auf
den Wald von Breite, das Desire zwischen Nürensdorf

und Basferstorf, und die Stellung von Eich-

mühle-Hardwald wollen wir Nichts beifügen.
Wenn wir etwas vermißt haben, so war es bei

dem Schlußakt bei Basserstorf, eine kräftige Ar-

*) Entwicklung der Taktik seit den Kriegen 1870 7 t von

A. v. Bvguêlawêki, Major. II. 3.

tillerievorbereitung gegen den gewählten Angriffspunkt

(den linken Flügel des Westcorps). Allerdings

war eine solche aus der Artillerieaufstellung
bei Großrüti nicht erhältlich. Diese erscheint daher
rein vom artilleristischen, doch nicht vom taktischen

Standpunkt gewählt.
Eine Aufstellung der Artillerie hinter Gsteitli

und auf dem Schatzhügel hätte zwar dcn Nachtheil
gehabt, daß das Feuer derselben nicht fo einheitlich
hätte gclcitet werden können, dagegen den Vortheil,
daß die feindliche Artillerie ihr Feuer theilen mußte,
daß die beiden Batterien gegen den gewählten
Angriffspunkt kräftig wirken und ihre Thätigkeit bis

zum letzten Moment fortsetzen konnten. Ueberdies
wären sie hier durch die eigene Infanterie
vollkommen gegen jede Ueberraschung gesichert
gewesen.

Die Artillerie dürfte diesen Tag taklisch
wirksamer eingegriffen haben, und wäre wahrscheinlich
in weniger gefährdete Lagen gekommen, menn sie

mehr Fühlung mit dem commandirenden Offizier
behalten hätte.

(Schluß folgt.)

Die Disziplin in der italienischen Armee.

In Nr. 320 der „Allg. Augsburger Zeitung"
vom 16. November liest man:

Jn Florenz ist vor einigen Tagen vom König
die Begnadigung des wegen Insubordination zum
Tode verurtheilten Soldaten Ferri unterzeichnet
worden. Gleichzeitig kommt die Nachricht: der

militärische Nevisionsrath habe das gcgen den Sergeanten

Santagoftino wegen schwerer Insubordination
von dem Kriegsgericht zu Verona gefällte Todesurtheil

annullirt und die Sache zur nochmaligen

Verhandlung wieder an ein anderes Militärgericht
erster Instanz, das Kriegsgericht zu Brescia,
zurückgeschickt. So liegt in diesem Augcnblick effectiv
kein einziges von einem Militärgericht gefällte
Todesurtheil vor, und damit ist die leidige Frage
der Todesstrafe in der Armee einstweilen ans der

Welt geschafft worden. Freilich darf man ältere

Offiziere der ehemaligen piemontesischen Armee nicht
über diese neuesten Vorfälle reden hören; ste alle

stnd einstimmig darin zu erklären: daß in den

letzten Jahren die Disziplin und Subordination iu
der Armee derartige Rückschritte gemacht habe, daß

bald das Schlimmste zu befürchten sei, Allerdings
passiren in der italienischen Armee jetzt manche

Dinge, die in keiner anderen europäischen Armee

auch nur denkbar sein dürften. So z. B. folgender

Vorfall, der ganz zufällig zu meiner Kenntniß
gelangt ist. Ein Unterofsizier präsentirt sich am

Eingänge seiner Kaserne (die Thatsache ist in Rom

passirt) am Abend über eine Stunde nach Thoresschluß.

Der wachthabende Offizier, welcher ihm
dies verweist, wird von ihm in Gegenwart der

ganzen Wache mit den beleidigendsten Schmähungen

überhäuft und sogar thätlich bedroht. Anstatt den

Unverschämten auf der Stelle zu züchtigen, begnügt
der Offizier sich, die Sache zu melden. Die Mel-
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bung gelangt aber nur biê jum Oberft — aber

nidjt roeiter. SRit bem §inroetë auf bie „öffent«
lidje SReinung", bte ftdj in biefen SDingen gerabe

neuerbingê fo empfinbltdj gejeigt ijabe, Ijat ber

SRegimentêcommanbeur eë oorgejogen bie ©adje

ganj ju unterbrücfen unb tft bem Unteroffijier für
feine Snfuborbtnation nidjt einmal ein Berroeiê er«

tljeilt roorben.
SDet erjäfjlte gaü fdjeint unglaublidj SBaê roirb

bte ttalienifdje Slrmee mit einer foldjen SDiêjiplin,
mit foldjen Oberften in bem nädjften gelbjug
leiften? Unb bodj fdjeint mau audj bei une äfjtt«

lidje SRilitäroertjältniffe tjerbctfütjren ju rootten.
SDie Slrt unb SBeife, roie man im gegenroärtigen

Slugenblicf roegen einem äljnlidjen Borfaü, gegen
einen tjöljern Offijier unferer Slrmee, ber fidj aber

©djmâtjungen unb SDrotjungen nidjt gefatten liefe,

oorgeljt, roirb rooljl baju beitragen, bafe roir mit
bet italienifdjen Slrmee in £>infld)t auf bie SDiêjiplin
balb auf gleidjer ©tufe ftefjen roerben.

ffelbbienjüibunflcn ber II. $tbtfiim unb ber
V. 3nfantcm*83ttgabe.

^ o x t t a g
be«

#erin Dberft=©f»ffionär fUiCtjer,
gefjaften tn ber SBerfammfung be« flattbemifdjcn Dfffjfer«*oereln«,

greltag ben 1. SKooctnber 1878.

SKelne Ferren Äameraben! 3d) fjabe mfdj »om SBorftanb ber

Dffijferegcfettfdjaft beftimmen taffen, am tjeutigen Slbenb eine

allgemeine ©l«cuffion über biegcltbienftübungcn ber II. ©lolfion
unb oer V. Snfanteriebrlgabe mit einigen SBorten einjulelten.

©rwarten ©ie »on mir lein clnläfjlldjc« SReferat übet biefen

©egenftanb, erften« tft ble 3elt fdjon fefjr »orgerüdt unb jroeiten«
bin idj fm gegenwärtigen SDcoment nidjt wofjl in ter Sage, mfdj
bicèfali« elntäßlldjct auSjufprecfjen, al« e« gefdjefjen wirb, ba fdj
fn ber ©teflung af« 3nfpector ber V. 3"fantcrlcbrlgabc nod)
feine ©cfjulberfdjte ertjalten babe. SBl« fcf) aber ben offijfeflen
Scrfdjt abgegeben fjaben werbe, fann fdj nur über ba«, wa« fd)

felbft gefefjen unb erfabren tjabe, mfdj au«fpred)en, mufj mft aber

in meiner ©tellung al« 3nfpectot »orbcfjaltcn, mein Urtfjeil fpäter

nad) Umftänben ju rneblßjiren. 3mmetf)in roirb audj eine berar«

tige allgemeine Söefpredjung »on Stufen fein unb für 3ebermann

Sntereffe bieten.

3d) tota ben Anfang madjen mit meinen SBeobadjtungen bc«

jügltdj ber Uebungen ber II. ©loifion. Sin §anb ber »om ©i«
»lfion«commaneanten ber II. ©loifion mir regelmäßig mltgc
tfjetlten ©loißon«befefjIc über bie SBorbereltung unb bie Organi«
fation ber ©iolfionêûbung fonnte fdj mfdj überjeugen, bafj ble

SBorbcrcitungen jiemfldj erfdjôpfenb befofjfen roorben fino, ©le
©pejlaltoeen unb bie Bi«pofttionen für ble SKanöoer blieben ©c«

fjeftnnifj.

SBejüglldj ber SBorcurfe tfi ju bemtrten, bafj, rofe fdj midj In
SKurten ju überjeugen ©ttegenfjelt Catte, bfe Slnorbnungen be«

©lolftonâr«, foroeft fic burdj ©i»ifion«befetjlc getroffen roorben

roaren, nfdjt (n allen Xfjeltcn »ottjogen, »fclmefjr »erldjicbene

roldjtlge SDunfte aufjer SJldjt getaffen roorben ffnb. ©fe Sfu«<

laffung biefer SBunfte fjat bann audj toirtlidj baju beigetragen,

bafj bie Uebung nidjt fo ausgefallen (fl, roie man erwartet fjatte.

3dj mufj ba »or Stttem au« rügen, bafj fdjon bfe ©(«fofatlon
ber Xtuppen wäfjrenb be« SBorcurfe« ben ©cbürfnlffcn ber 3n«

fltuctlon nfdjt entfprodjen fjat, benn bte Seute roaren ju weit

au«e(nanber untergebraajt. ©Ie Unterbringung ber Xruppen
fjatte in »iel concentrlrterer Sffieife ftattftnben fönnen unb follen,
wa« für SBorübung unb namentlidj für ble Steglment«- unb S8ri<

gabe«Uebungen »on großem SJtufcen gewefen wäre.

3dj fütjre at« ffleffplef tie ©l«lofation ber SBrigabe ©aee an.

Sßon bem einen SRegfment biefer «Beigabe traten jwef -«Bataillone

fn SKutten unb 1 SBataitton tn 3n«, wäfjrenb »on bem anbern

SRcgiment 1 SBataidon in (Solombler unb 2 SBataltlcne fn Sjîeucn«

bürg untetgebradjt waren.

©o lange ble S8atal(lon«übungen ftattfanben, ging bie ©adje

fdjon nod), obwoljt in ter Ueberwadjttng unb Oberleitung ein

tarer Sufatnntcnfjang »ortjanben fcfjlen ; ju SJfcgftnenfäübungtn

ging« aber fdjon nidjt mefjr. ©Ie SBatottlone »on SKutten tonn«

ten nidjt mit lemfcnlgen »on 3n« jufammentreffen, fo baß tort
auf ble SRcglutentäübungen »ctjldjtet werben mußte, ©aäfclbe

war ber galt am STtcuenburgctfce, audj bort fotten feine SRegi»

ment«übungen -ftattgefunben fjaben. ©ie einjige grófjere Uebung,

bfe »or SBeginn ber ©l»lfton«manóoer bei tlofcr SBrigabe flatt«

fanb, war eine ®efcdjt«übung bel ber Sletjlbiüde, aber roofjl

»erftanben eine Wefedjte-übung, nidjt etwa eine mettjobifdje Uebung

in ber SRcgiment«« ober SBrfgabefdjufe.

SBei ber SBrfgabe SBonnarb ging ble ©acfje etwa« beffer, feboef)

würben audj fjier, wie man mld) »etfidjette, nfdjt biejenigen SRegi«

mcnt«übungen »orgenommen, ble ber Seit nadj möglidj gewefen

wären.

SBejüglldj bc« SKanöoer« »on 3lcblbrüdc ifl ju bemerfen, baß

bfe ïruppcn »on SKurten unb "Solombler einen SKarfdj »on

3 ©tunben jurüdlcgcn mußten, um auf ba« SKanöotlrfclb ju
gefangen, bann würbe 3 ©tunben manöorfrt unb fajllcßlld)

mußten bie Xtuppen einen SRütfmarfd) fn itjre Äanhnnemcnte

wfeberum »on 3 ©tunben jurüdlcgcn, ergiebt ein; 9fiünblge

3lrbelt«jelt. Sffiäfjrenb bfefer Seit tjatten ble Xruppen uur ben

„©pajj", »on etwa« Sffiarmcm feine SRcbe.

Slm fotgenben Xag, ben 14., wurbc bfe SBrfgabe IV auf bem

alten ©djladjtfcfo »on SKurten refp. fn fflrefßer jufatnmcnaejogen,
wobei ein ìfjcil ber Xruppen einen großen Umweg ju madjen Ijatte.
SKan fjabe bort bann »erfudjt, einige SBrigabebewegungen au«ju<
fütjren, adeln ble Xruppen feien fo ermübet gewefen »om SKatfdje,

baß ber SBtlgabier e« für geratljen fanb, bfe Uebung fdjon nadj

furjer 3elt abjubredjen, worauf bie Sfltiaabe fn Ifjre neuen Äan«

tonnemente in ber SJiäfjc »on ©tolcn marfdjirte, wo am folgen«

ben SKotgen ble Jpaupt«3nfpectlon bet ©loifton ffattfjnben fodte,
nadj beren ©djfuß ble ganje ©ioijion ble ®efed)t«fantonncmente

»CS»».

(Sin Xfjcll ber SBrigabe ©acc würbe abgegeben, um unter bem

Sommanbo be« Dberfilieut. ©aitttt wäljrenb be« 16., 17. unb

18. ©cptember ben gelnb barjuflcllcn. ©fcfe Xruppen würben

in ber ©egenb »on Saupen uno SReuenegg fantonnlrt,
©Ie ©eneralibee, bie ba« Sommanbo ber II. ©loifion ben

Bewegungen berfelben ju ©runbe gelegt fjat, fft bifannt: ©fe

©foifton II bilbe ble Sloantgarbe einer Slrmee »on 60,000 SKann,

bfe fm Slnmatfdj au« bem Sffiaabtlanb über greiburg nadj SBern

begriffen.

©lefe ©eneralibee fjat »felfadj Slnlaß ju Äritif flcgcben, fie

lafit ftd) aber »om mllitärifdjen ©tanbpunft au« rcdjtfcrllgen,

bagegen madje Idj bodj einen Unterfdjleb jwifdjen ©cmfenlgcn,
wa« ftd) Im Slllgemeinen redjtfertlgen läßt unb jwifdjen ©em«

jenigen, wa« für Uebungen, wie wir ße tjaben, praftifcb, unb

nüljlld) tft. S8on festerem ©tanbpunfte au« muß tiefe 3bee al«

eine nidjt glücflidj gewählte angefetjen werben urb e« fjat ßdj

benn aud) gejeigt, baß gerabe beßijalb, well biefer ©bifion eine

Slufgabe geftettt worben, ble ße nötfjlgte, eine altju ausgebefjnte

gtont ju befehlt, biefelbe überall fdjwad) war.

3n Sffiftflldjfclt fann einer ©iolpon eine berartige Slufgabe,

wie ße burdj bie ©eneralibee ber II. ©f»lßon geftedt werben ift,
fdjon jufaflen, attedi berattige ©uppofitfonen ßnb für grieben««

Übungen nidjt ganj am SBIat*), ta ße nidjt 3ebermann lefdjt »cr«

ßänblfdj ßnb unb ju falfdjen ©djlüffen unb irrigen Sluffaffungen

fütjren. Sffiir fodten meiner Stnßdjt nad) für unfere U-bungcn

bfe ©uppoßtlonen fo wätjten, baß bfe ©folßon al« felbßflänblgc«

©anje« aufttitt; wir feilten un« nlcfjt In ble große ©trategle

»erirren, fonbern un« mefjr an ba« rein Xaftifdje ju fjalten

fudjen, ba« im SBereidj unferer Stufgabe liegt unb »on ber Xruppe

erfaßt unb begtiffen wetben fann. SBei unfein gtößern Uebungen
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dung gelangt aber nur bis zum Oberst — aber

nicht weiter. Mit dem Hinweis auf die „öffentliche

Meinung", die stch in diesen Dingen gerade

neuerdings so empfindlich gezeigt habe, hat der

Regimentscommandeur es vorgezogen die Sache

ganz zu unterdrücken und ist dem Unteroffizier für
seine Insubordination nicht einmal ein Verweis
ertheilt morden.

Der erzählte Fall scheint unglaublich I Was wird
die italienische Armee mit einer solchen Disziplin,
mit solchen Obersten in dem nächsten Fcldzng
leisten? Und doch scheint man auch bei uns ähnliche

Militäroerhältnisse herbeiführen zu wollen.
Die Art und Weise, wie man im gegenwärtigen

Augenblick wegen einem ähnlichen Vorfall, gegen
einen höhern Offizier unserer Armee, der sich aber

Schmähungen und Drohungen nicht gefallen ließ,
vorgeht, wird wohl dazu beitragen, daß mir mit
der italienischen Armee in Hinsicht auf die Disziplin
bald auf gleicher Stufe stehen werden.

Felddienftübungen der II. Division und der
V. Infanterie-Brigade.

Vortrag
de«

Herrn Oberst-DivistonZr Meyer,
gehalten tn der Versammlung des ilaclberntschen Ofsiziersvereins,

Freilag den 1. November 1878.

Meine Herren Kameraden! Ich habe mich »om Vorstand der

Ofstziersgesellschaft bestimmen lasten, am heutigen Abend eine

allgemeine Discussion über die Fclddicnstübungen der II, Division
und der V. Jnfanteriebrigade mit einigen Worten einzuleiten.

Erwarten Sie von mir kein einläßliches Referat über diesen

Gegenstand, ersten« ist die Zett schon schr vorgerückt und zweitens
bin ich im gegenwärtigen Moment ntcht wohl in der Lage, mich

diesfalls einläßlicher auszusprechen, als es geschehen wird, da ich

tn der Stellung als Inspector der V. Jnfanteriebrigade noch

keine Schulbertchte erhalten habe. Bts tch aber den offiziellen

Bericht abgegeben haben werde, kann ich nur über das, wa» ich

selbst gesehen und erfahren habe, mich aussprechen, muß mir aber

tn meiner Stellung als Inspector »orbehalten, mein Urthcil spZier

nach Umständcn zu modisiziren. Immerhin wird auch eine derartige

allgemeine Besprechung »on Nutzen sein und für Jedermann

Interesse bieten.

Ich will den Anfang machen mit meinen Beobachtungen

bezüglich der Uebungen der II. Division. An Hand dcr vom Di-
»isionScommandontcn der II. Division mir regelmäßig
mitgetheilte» Divisionsbefehle über die Vorbereitung und die Organisation

der DivisionSübung konnte ich mich überzeugen, daß die

Vorbereitungen ziemlich erschöpfend befohlen worden sind. Die
Spezialtdeen und die Dispositionen für die Manöver blieben

Geheimniß.

Bezüglich der Vorcurse ist zu bemerken, daß, wie ich mich In
Murten zu überzeugen Gelegenheit hatte, die Anordnungen deS

Divisionärs, someit sie durch Divisionsbefehle getroffen worden

waren, nicht in allen Theilen vollzogen, vielmehr verschiedene

wichtige Punkte außer Acht gelassen worden sind. Die Aus<

lassung dieser Punkte hat dann auch wirklich dazu beigetragen,
daß die Uebung nicht so ausgefallen ist, wie man erwartet hatte.

Ich muß da vor Allem auS rügen, daß schon die DiSlokaiion
der Truppen während deê VorcurscS den Bedürfnissen der

Instruction nicht entsprochen hat, denn die Leute waren zu wett

auseinander untergebracht. Die Unterbringung der Truppen
hätte in vicl concentrirterer Wetse stattsindcn können und sollen,

was für Vorübung und namentlich sür dte Regiments- und

Brigade-Uebungen »on großem Nutzen gewesen wäre.

Ich führe al« Beispiel die Dislokation der Brigade Sacc an.

Von dem einen Regiment dieser Brigade waren zwei Bataillone

tn Murten und 1 Bataillon tn InS, während »cn dcm andern

Regiment 1 Bataillon tn Colombier und 2 Bataillone in Neuenbürg

untergebracht waren.

So lange die BatatllonSübungen stattfanden, ging die Sache

schon noch, obwohl in ter Uebcrwachung und Oberleitung ein

larer Zusammenhang vorhanden schien; zu NcgtmentSübnngcn

gings abcr schon nicht mehr. Dte Bataillone von Murten konnten

nicht mit demjenigen von Ins zusammentreffen, so daß rort

auf dte RegtmentSübungen verzichtet werden mußte. Dasselbe

war dcr Fall am Neuenburgersce, auch dort sollcn ketne Regi»

mentSübungen stattgefunden haben. Die einzige größere Uebung,

die »or Bcginn der DivisionSmanöver bei dieser Brigade
stattfand, war etne Gefechtsübung bet dcr Ztehlbrücke, aber wvhl

verstanden eine Gefechtsübung, nicht etwa eine methodische Uebung

in der Rcgimcnts- oder Brigadcschulc.

Bei der Brigade Bonnard ging die Sache etwa« besser, jcdoch

wurdcn auch hier, wic man mich versicherte, nicht diejenigen Rcgi-

mcniSübungen vvrgcnommcn, die dcr Zeit nach möglich gewesen

wären.

Bezüglich dcê Manövers von ZIchlbrücke ist zu bemerken, daß

die Truppen »on Murten und Colombier einen Marsch von

3 Stunden zurücklcgcn mußten, um auf das Manövrlrfcld zu

gelangen, dann wurde 3 Stundcn manovrici und schließlich

mußten die Truppe» einen Rückmarsch in ihre Kantonnemente

wiederum von 3 Stunden zurücklegen, ergicbt cine lZstündige

Arbeitszeit. Währcnd dieser Zeit hatten die Truppcn uur den

»Spatz", »on etwas Warmem keine Rede.

Am folgenden Tag, dcn 14., wurde die Brigade IV auf dem

alten Schlachtfeld von Murten resp, in Greffier zusammengezogen,

wobci cin Thcil der Truppen einen großen Umweg zu machen hatte.

Man habe dort dann versucht, einige Brigadcbewegungcn
auszuführen, allein die Truppcn seien so ermüdet gewesen vom Marsche,

daß der Brigadier cS für gerathen fand, die Uebung schon nach

kurzer Zett abzubrechen, worauf die Brigade In ihrc neuen

Kantonnemente in der Nähe vvn Groley marschirte, wo am folgende»

Morgen die Haupt-Jnspecllon dcr Division stattstnden solltc,
nach deren Schluß die ganze Division die GefechtSkantonnemente

bezog.

Ein Thcil der Brigade Sacc wurde abgegeben, um unter dem

Commando deê Oberstlieut. Gatllet während des 16., 17. und

18. September den Feind darzustellen. Dicse Truppen wurdcn
in dcr Gegend »on Laupcn und Neuenegg kantonnirt.

Die Generalidee, die das Commando der II. Division den

Bewegungen derselben zu Grunde gelegt hat, ist bekannt: Die

Division II bilde die Avantgarde einer Armee von 60,000 Mann,
dtc im Anmarsch aus dem Waadtland über Freiburg nach Ber»

begriffen.

Dicse Generalidee hat vielfach Anlaß zu Kritik gegeben, sie

läßt sich aber vom mtlttârtschen Standpunkt au« rechtfertigen,

dagegen mache Ich doch einen Unterschied zwischen Demjenigen,
wa« sich im Allgemeinen rechtfertigen läßt und zwischcn

Demjenigen, wa« für Uebungen, wie wir ste haben, praktisch und

nützlich ist. Von letzterem Standpunkte au« muß dtese Idee al«

eine nicht glücklich gewählte angesehen werdcn ur,d c« hat sich

dcnn auch gezeigt, daß gerade deßhalb, weil dieser Division eine

Aufgabe gestellt worden, die sie nöthigte, eine allzu ausgedehnte

Front zu besetze», dieselbe überall schwach war.

Jn Wirklichkeit kann cincr Division cine derartige Aufgabe,

wie ste durch die Generalidee der II. Division gestellt wcrdcn ift,
schvn zufallen, allein derartige Suppositionen sind für Fricdenê-

übungcn nicht ganz am Platz, da sie nicht Jcdcrmann lcicht

verständlich sind und zu falschen Schlüssen und irrigen Auffassungen

führen. Wtr sollten meiner Ansicht nach für unsere Ü bungen

die Suppositionen sv wählen, daß die Division als selbflstZndigcê

Ganze« auftritt; wir svlltcn un« ntcht in die große Strategie

verirren, sondern un« mehr an das rein Taklische zu halten

suchen, das im Bereich unserer Aufgabe liegt und »on dcr Truppe

erfaßt und begriffen werden kann. Bei unsern größern Uebungen
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